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Politische Wochenschau.
Die Seucheniwr drückt schwer auf unserem Land. Die

Gefahr für die Allgemeinheit ist weit größer, als die Städter
ahnen. Alle Mittel , die man seit einem Vierteljahr gegen
die diesmal besonders bösartig auftretende Seuche anwendete,
waren nutzlos. Ganze Städte , ganze Gemeinden veröden in
ihrem Viehstand. Die Heirernte beginnt und es fehlt an
Zugtieren. Andere Arbeiten drängen auf dem Feld und
können wegen Mangels an Gespannen nicht ausgefnhrt wer¬
den. I » weite Kreise unseres Bauernstandes ist eine ver¬
hängnisvolle Mutlosigkeit eingezogen. Es hat ja doch alles
reinen Wiri , matt läßt es eben gehen wie es kommt. Wir
wollen diese Gelegenheit nicht dazu benützen, die Rat und
Hilflosigkeit der Regierung vor den Wahlen zu geißeln. Mit
Schimpfen ist in diesem Falle wiiklich nichts besser gemacht,
so großen Anlaß man auch dazu hätte. Wir möchten im
Gegenteil die landwirtschaftlicheBevölkerung ermahnen, die
Behörden durch gewissenhafte Befolgung der Schutzoorschriften
zu unterstützen. Die Revolution hat es ja so mit sich ge
bracht, daß die Autorität der Staatsorgane am Boden liegt,
aber hier handelt jeder im eigenen Interesse , wenn er dazu
beiträgt, den Anordnungen gegen die Senchennot Gehör zu
verschaffen.

Der Landtag ist unmittelbar vor Pfingsten vollends
auseinander gegangen. Mit einem Aufwand von 160 Mil¬
lionen, über deren Deckung tatsächlich bis zum Schlüsse nichts
gesagt wurde, hat er den Beamten und Pfarrern zu einer
höheren Besoldung verholfen. Bei den Pfarrern , für die es
allein 20 Millionen ausmachte, mar man 'so vorsichtig, das
Gesetz als keineswegs bindend zu bezeichnen und nur für 1
Jahr zu beschließen. Es steckt auck ein großes Stück Selbst-
räuschung darin , denn sobald die Trennung van Staat und
Kirche kommt, werden wir schwerlich mehr die Mittel haben,
unseren Pfarrern solche Gehälrer zu bezahlen. Der Staat
hat dann nur gezeigt, wie man die Diener der Kirche eigent¬
lich besolden müßte, im übrigen aber die Saat des Unfriedens
ansgestreut.

Auch der Reichstag ist endlich seiner Redewut Herr ge¬
worden. Die Gesetzgebungsmaschine, deren Umlaufszahl täg¬
lich und stündlich ein Unglück befürchten ließ, ist schließlich
doch zum Stehen gekommen. Ende schlecht, alles schlecht!
Was har diese Nationaloersämmlung an Versprechungen ge¬
leistet und wie wenig außer einer Sintflut von papierenen
Gesetzesbestimmungenund einem Orkan von Vvlksreden hat
sie gehalten. Zu guterletzt ging der ganze Regierungsapparat
nach beinahe aus dem Leim, als es sich um die Aufhebung
des Ausnahmezustandes in weiten Teilen des Reiches han¬
delte nnd die sozialdemokratischen Minister von ihren eigenen
Parteigenossen überstimmt wurden. Man hat dann am an¬
deren Tag mit den bekannten VerpfuschungsrezeptengearbAtet
und das Loch wieder zngeflickc, aber der Äusklang der ganzen
Nationalversammlung war eine Riesenblamage. Genau be¬
gehen war sie eine höhere Lahntcrifskommisston, wie denn
überhaupt die ganze Revolution in eine Lohnbewegung aus¬
geartet und heute nock die stärkste werbende Kraft für den
Revolutionsgedanken eine möglichst hohe Besoldung oder
Lohnzahlung ist. Die Parteikrippenwirtschafi ist in üppigste
Blüte geraten, aber sie ist dem steuerzahlenden Volke t'rstz
aller hinten herum gegen die Preßfreiheit unternommenen
Manöver nicht unbekannt geblieben. Bei den Wahlen wird
sich das zeigen. Außerdem nimmt der Widerstand gegen ein
weiteres Anziehen der Lohnschraube bei den Unternehmern
ständig zu. Vielfach ist die Schraube schon überdreht und
ausgeieiert mit der Wirkung, daß der wirtschaftliche Rück¬
schlag. Absatzstockung, Arbeitslosigkeit, sich vernehmlich an
kündigt. Kein Wunder, daß die Regierung unter solchen
schwierigen Aussichten für die Wahlen 10 Millionen Mark
zur „Ausklärung" der Wähler bereitgestellt hat. Früher
nannte man das einen Reptilienfonds. Es hätte Mord und
Totschlag gegeben, wenn die alte Regierung dergleichen ge¬
wagt hätte. Damals waren wir aber auch arm und hatten
nicht so viel Geld wie heute ; von den paar Mark Steuern,
die wir damals bloß bezahlen durften, ließen sich keine Mil¬
lionen zur „Aufklärung" erübrigen.

Die Entente wird sich nun am 2l . Juni in Spaa mit
Deutschland an den Beratungstisch setzen. Hoffentlich be¬
scheren uns die Wahlen bis dahin auch eine andere Regie¬
rung , darunter Männer , die einem Lloyd George und einem
Millerand besser gewachsen sinh, als die blutigen Dilettanten,
die zur Zeit noch in Berlin Minister spielen. Wenn es uns
in Spaa nicht gelingt, eine Revision des Versailler Friedens¬
vertrages wenigstens in die Wege zu leiten, dann helfen alle
Vertuschungskünste doch nichts, sondern wir bekommen zum
wirtschaftlichen Zusammenbruch noch den Reichsbankerott.
Die Franzosen sind andere Kerle. Millerand hat den Gene¬
ralstreik, der diesmal wirklich gefährlich war , glatt überwun¬
den. die Hetzer verhaftet, die Staatsautorität hochgehalten
und in der Kammer sogar noch mit 526 gegen 76 Stimmen
ein Vertrauensvotum erhalten. England hat "seine liebe Not
mit Irland , das demnächst von Amerika als Republik aner¬
kannt werden soll. In Mexiko ist Präsident Carranza er¬
mordet worden. Der Kampf um die Oelfelder zwischen Ame¬
rika, England und Japan kann nunmehr beginnen.

Die PuischgerWe
wollen nicht verstummen. Dabei ist das Bemerkenswerteste,
daß sowohl Putsche von rechts wie von links befürchtet werden.
Die Nachrichten über geplante Kommunisten-Putsche haben
allerdings größere Wahrscheinlichkeit für sich. Wie in Bayern
darüber geurteilt wird, läßt folgende Mitteilung des „Bayr.
Kur." erkennen, die diesem von eingeweihter Seite zur Ver¬
fügung gestellt wird;

„Die Nachrichten aus Mittel - und Norddeutschland sind
sehr schlimm. Im ganzen Industriegebiet  von Rhein¬
land und Westfalen, in Thüringen . Sachsen und anderswo
wird sin neuer Aufstand  vorbereitet , der mit größeren
Mitteln und viel schärferem Terror durchgeführt werden soll
als der letzte Putsch. Die Rote Armee ist teils schon gebil¬
det, teils in der Bildung begriffen. Es stehen ihr alle mög¬
lichen Waffen in großen Mengen zur Verfügung, auch viele
Offiziere, ganz abgesehen von den Geldmitteln, die deutschen
und ausländischen Ursprungs sein sollen. Das Programm
ist folgendes: Weit entfernt von-dem Ausruhrgebiet sollen
Putsche arrangiert werden, damit die Reichswehrtruppen dort¬
hin gezogen werden müssen. Dann soll von links ein
Putsch von rechts vorgetäuscht  werden , und die Be¬
völkerung soll dann gleichsam froh sein, die Ausrührer von
links als Reiter des Vaterlandes aufrufen zu können. Zu¬
gleich wird ein Buchdruckerstreik einsetzen, damit die Presse
nur den Aufständischenzur Verfügung steht."

Eintreffen deutscher Spartakisten in Moskau.
HBO. „Wenn die Bürger Sowjetrußlands ", so schreibt

die Kraßnaja Gazeta  vom 5 Mai (Nr . 96), „nur in
Ausnahmefällen in die Länder der Entenre gelassen werden
und sogar die kleinen Staaten unfern ins Ausland gehenden
Genossen allerlei Schwierikeiten bereiten, so sind die Türen
von Sowjetrußlaud jedem Ausländer , der nicht in böser Ab¬
sicht kommt, weit geöffnet.

In Petersburg sind sogar Vertreter der amerikanischen
Bourgeoisie eingetroffen. Eine Delegation der deutschen Kom¬
munisten ist angekommen und eben nach Moskau gefahren.
Die Spartakisten haben das Angebot von 100000 quali¬
fizierten deutschen  Arbeitern mitgebracht. Die Frage
wird in Moskau entschieden werden."

Zu dieser Notiz der „Kraßnaja Gazeta"  wäre zu
bemerken, daß die Ententeländer tatsächlich im allgemeinen
verstanden haben, sich vor dem Zuzng bolschewistischer Agi¬
tatoren aus Rußland zu schützen. Dasür ist aber Deutschland
das Paradies aller in ausgesprochen „böser Absicht"  aus
Sowjetrußlaud zu uns kommenden bolschewistischen Agi¬
tatoren. Wer die Leute sind, die der deutschen kommunistischen
Delegation angehören, die l00 000 deutsche gelernte Arbeiter
nach Sowjetrußland verschachern will, ist leider in dem bol¬
schewistischen Blatte nicht gesagt. Wir gehen jedoch wohl
nicht fehl, wenn wir annehmen, daß dieser Delegation auch
Herr Alfons G o ldschmidt  angehört , der seinerzeit das
Organ der „Interessengemeinschaft der Auswandererorgani-
iationen nach Sowjetrußland " — die „Rä te z eitu  n g" —
dirigierte. Im übrigen mutz bemerkt werden, daß die rus¬
sische Sowjetregierung geradezu mit Entsetzen dem Kommen
deutscher Arbeiter nach Sowjetrußland entgegensteht und
bereits unter allerhand albernen Phrasen ordentlich abgewinkt
hat. Jeder deutsche Arbeiter, der nach Sowjetrußland geht
und dort auf schlemmende und prassende Kommissare nicht¬
russischer Nationalität und darbende, in Elend und Schmutz
umkommende russische Arbeitermaffen stößt, — ist der beste
Provagandist für . . . antibot sch ewistisch  e Ideen.

Me ungeheuerliche Beschimpfung der deutsche«Armee
durch die . Regierung

Im belgischen Senat erklärte der Minister des Aeußeren
Hymans in Beantwortung einer Interpellation über die an¬
geblich schuldigen Offiziere:

„Die von den deutschen Schurken begangenen Verbre¬
chen vergessen, würde ein neues Verbrechen gegen Belgien
bedeuten. Man muß die Erinnerungen an diese Grausam¬
keiten aus Respekt vor den belgischen Toten lebendig erhalten!"

Diese ungeheuerliche Beschimpfung der deutschen Armee
und ihrer Führer wagt der Vertreter einer Regierung, die
die schwere Schuld ans sich geladen hat, durch den Ausruf
der aktiven und nicht aktiven Bürgergarde (Zurcke civique ),
der dem allgemeinen Völkerrecht, zum mindesten aber der
belgischen Verfassung widerspricht, die allgemeine, regellose
Volksbewaffung beabsichtigtu. bewirkt zu haben. Sie allein
trägt die Verantwortung für die entsprechenden Gegenmaß¬
nahmen der deutschen Führer und ihre traurigen Folgen für
die belgische Zivilbevölkerung. Unzählige deutsche Kriegsteil¬
nehmer, die den belgischen Volkskrieg aus eigener Erfahrung
kennen gelernt haben, werden mit Entrüstung die Aeußerung
Hymans lesen und bereit sein, über den belgischen Volkskrieg
zu berichten. Die Haltung der belgischen Zivilbevölkerung
kann jedoch nicht bester gekennzeichnet und bewiesen werden
als durch die -Worte eines Volksgenoffen Hymans . des bel¬
gischen Advokaten. F . Norden, der zahlreiche Sliinmen aus
belgischen und französischen Blättern vom August 1914 an-
sührt, auß denen ganz einwandfrei hervorgeht, daß die deut¬

schen Truppen von der belgischen Zivilbevölke¬
rung,  unter ihnen Frauen , Greise, Knaben und Mädchen,
aus dem Hinterhalte beschossen  oder mit sieden¬
den Flüssigkeiten übergossen  worden waren und
in der Notwehr  einfach so handeln mußten, wie sie ge¬
handelt haben!
Die Ratifikation des österreichischen Friedensvertrages.

Paris , 27. Mai . Der österreichische Friedensvertrag ist
gestern in der Kammer ratifiziert  worden . Die Sozia¬
listen  haben in einer begründeten Erklärung den Vertrag
abgelehnt.  Aus der Debatte ist noch nachzutragen, daß
der Sozialist Sembat  erklärte , Oesterreich könne wirt¬
schaftlich nicht allein existieren, aber man untersage ihm,
daß es sich an jemand anlehne. Die Verträge mit Oester¬
reich und Deutschland müssen berichtigt werden. Auf ihnen
könne sich kein dauernder Frieden aufbauen. Man könne die
Völker nicht verhindern, sich aus wirtschaftlicher Solidarität
zu vereinigen. Auf eine Anfrage erklärte Ministerpräsident
Millerand , das Verbot der Vereinigung Deutschlands und
Oesterreichs sei formell und könne nur im Einverständnis
mit dem Völkerbund aufgehoben werden. Der Abgeordnete
Tardieu verteidigle den Friedensvertrag . Clemenceau habe
monatelang kämpfen müssen, um das Verbot der Vereinigung
Deutschlands mit Oesterreich herbeizuführen. Durch Zuruf
wurde Tardieu beschuldigt, der deutschen Einheit gedient zu
haben. Er sagte ferner, man habe dem Wiedergutmachungs¬
ausschuß den Auftrag gegeben, daß Oesterreich solange nichts
zu bezahlen brauche, bis es sich wieder aufgerichtet habe.
Diese Methode sei gegen Oesterreich zulässig, gegen Deutsch¬
land aber sehr gefährlich.

Die rusfisch litauischen Friedensverhaudlnngen.
Kowno, 28. Mai . Bei den Friedensverhandlungen

zwischen Litauen und Rußland  gesteht , wie geweidet
wird , den Litauern Wilna als Hauptstadt zu. In
einigen Fragen besteht vollständige Uebereinstiminung. So
werden die litauischen Flüchtlinge gegen die Herausgabe der
bolschewistischen Gefangen in Litauen zurückgeführt
werden Die litauische Delegation erhielt auch schon die
Erlaubnis zum Rücktransport der Gemälde des berühmten
litauischen Malers Tschinurlonis. Zur Berichterstattung
über die Grenzstage wird ein Teil der litauischen Delegation,
geführt vom Präsidenten Naruschevitfch. noch in diesen Tagen
-nach Kowno zurückkehren. Die Führung der Delegation in
Moskau übernimmt vorläufig der litauische Mzeminifter für
Auswärtiges , Klimas.  Die Arbeiten in Moskau gehen
in verschiedenen Kommissionen weiter.

Räuberunwesen in der Provinz Hannover.
Berlin , 29. Mai . Der B- L. A. meldet aus Hannover,

daß es in mehreren Ortschaften der Provinz Hannover in
der vergangenen Woche zu blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen Zigeunern und Räuberbanden einerseits »nd Ein¬
wohnern andererseits gekommen ist.

Die zweite schleswigische Zone bleibt deutsch!
Kopenhagen. 27. Mai . Einem Telegramm der „Ber-

lingske Tidende" aus Paris zufolge hat die Botschafter-
Konferenz gestern vormittag die Beratungen der schles-
wigischen Frage abgeschlossen. Es steht nun fest, daß die
Elausensche Linie  mit einer unbedeutenden Aende
rung die zukünftige Südgrenze Dänemarks bilden und
daß die zweite Zone an Deutschland zurück¬
gegeben  werden wird. Die Frage der Internationali-
fierung ist bei den Besprechungen der Botschasterkonferenz
gar nicht in Erwägung gezogen worden.

Eine Dertrauenskundgebung für die franz. Regierung.
Paris , 29. Mai . Die Kammer Hai die Diskussion der

Interpellationen über die finanziellen Klauseln des Friedens¬
vertrags von Versailles und über die Verhandlungen von
Hythe beendet und eine Bertrauenstagesordnung für die
Regierung mit 535 gegen 68 Stimmen angenommen.

Eine französische Bluttat.
Beuthen, 29 Mai . Gestern Abend gegen 9 Uhr fanden

polenfeindliche Demonstrationen vor dem Sitz des Plebiszit
kommisston statt. Grund zu diesen Demonstrationen war,
daß ein Deutscher von einem französischen Soldaten erstochen
wurde. Der Franzose hatte sich an einem deutschen Mäd¬
chen vergriffen, das von den Deutschen befreit werden sollte.

Ende des französischen Eisenbahnerstreiks.
Paris , 29. Mai . (Havas). Die Geschäftsleitung des

Eiseftbahnerbundes hat die Wiederaufnahme der Arbeit für
heute morgen beschlossen.

Das Ende der Milchetnfuhr aus Dänemark?
Kopenhagen, 27. Mai . Die Milchausfuhr von Däne¬

mark nach Deutschland wird Ende dieses Monats eingestellt
werden, nachdem die deutsche Regierung mitgeteilt hat , daß
sie den bisher gewährten Zuschuß von zwei Dritteln des
Preises nicht mehr zahlen kann.

Eine beneidenswerte Spende.
Berlin , 28 Mai . Wie der B. L A. meldet hat der

Hauptverband der finnischen Aerzte aus dem von diesem ge¬
sammelten Mitteln 5000 Pfd .'Bulter für deutsche Aerzte gestiftet.



Gtn photographiertes Hiurichtmrgsschanfpiel.
In der Morgenfrühe des l5 . Mai sind auf dem Forr

Dincennes  vier Personen, die mit einer Reihe anderer
bereits im Juli vorigen Jahres von einem Kriegsgericht in
Laon in dem bekannten Prozeß der „Gazette des ArdenneS"
zum Tode verurteilt worden waren, erschossen  worden.
Während der Präsident der Republik vier andere Verurteilte
noch wenige Tage vorher begnadigt hatte, ließ er jenen vier
Verrätern gegenüber, darunter einer Frau , der „Gerechtig¬
keit" ihren Lauf. Denn die Rachegefühle gewisser Teile des
französischen Volkes, die nach dieser blutigen Sensation ver¬
langten, mußten befriedigt werden. Mit wollüstigem Grausen
mögen die hysterischen Männlein und Weiblein die ausführ¬
lichen Details gelesen haben, die die Pariser Presse über die
Exekution draußen in Vincennes zu berichten wußte, um von
dem Eindruck der „bemerkenswerten" Photographien  zu
schweigen, die der „Matin " und die ihm geistesverwandte
englische..Daily Mail " ihren Lesern darboten Aber es sollte
doch denen, die mit „patriotischer" Genugtuung dem blutigen
Schauspiel beiwohnten, etwas zu denken geben, daß eines der
Opfer, Georges Toquö.  bevor er zum letzten Gang hinaus¬
geführt wurde, an den Justizminister einen Brief richtete, in
dem er mit feierlichem Eide nochmals versicherte, niemals im
Dienste der deutschen Tegenspionage gestanden und niemals
jemanden denunziert zu haben. Und daß auch der Verteidiger
dieses Mannes in einem Begleitschreiben diese Beteuerung
seines Klienten durch seine aus der Voruntersuchung und den
Prozeßverhandlnngen gewonnenen Eindrücke bekräftigt, läßt
immerhin den Schluß zu. daß in diesem Falle wenigstens die
Wahrscheinlichkeit eines Justizmordes vorliegt.

Er». LaudeSkirchenvers«mmlung.
ep Stuttgart , 27. Mai . Am Donnerstag wird die

Schloßkirchensrage erledigt, indem die Eingabe der Freunde
der Schloßkirche der Oberkirchenbehörde zur Kenntnisnahme
überwiesen und die Oberkirchenbehörde ersucht wird, mit allem
Nachdruck dahin zu wirken, daß die Schloßkirche in Stuttgart
dauernd ihrer Bestimmung für den evangelischen Gottesdienst
erhalten bleibt, sowie daß das Hofpfarrhaus für die Zwecke
der theologischen Lehrgänge zur Verfügung gestellt oder ein
entsprechender Ersatz dafür beschafft wird. Eine Eingabe des
Vereins ev. Organisten Württembergs , die reichlichen Gebrauch
der im Gesang- und Choralbuch dargebotenen Schätze im
Hauptgottesdienst und Darbietung von Werken großer Ton¬
meister in besonderen festtäglichen Gottesdiensten wünscht,
wird der Oberkirchenbehörde zur Erwägung überwiesen. Hier¬
auf wird das Pfarrbesetzungsgesetz in zweirer Lesung ein
stimmig angenommen mit einigen kleineren Aenderupgen
und mit einer Entschließung (Antrag Hartenstein) : es soll,
wenn irgend möglich, auch vom Landeskirchenausschuß, der
zu besetzen hat , wenn Gemeinden und Oberkirchenrat nicht
einig werden können, kein Pfarrer gegen den ernstlichen
Willen der Gemeinde ernannt werden. Ein dem Gesetz neu
eingefügter, auf Antrag von Scheurlen I in namentlicher Ab¬
stimmung angenommener Paragraph stellt die Hauptpara
graphen des Pfarrbesetzungsgesetzes dem Verfassungsgesetz
gleich, so daß sie nur mit mit Zweidrittelmehrheit geändert
werden können.- In der Beratung von Eingaben , die engere
Verbindung zwischen Kirche und Innerer Mission, sowie
kräftige Unterstützung der Inneren Mission in der jetzigen
Teuerungsnot wünschen, wird abgebrochen. Nächste Sitzung
Freitag 9 Uhr: Eingaben.
f f ep. Ernennung. Wie wir hören, ist die Stelle des
Stiftspredigers in Stuttgart dem Dekan Groß  in Hall über¬
tragen worden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 29. Mai 1920

* Die Postasfistentenprüfung haben bestanden Gottfried
Fenchel  von Neuweiler (Altensteig) und Ernst Frey  von
Göttelfingen.

* Deutsche Bolkspartei . Die Wählerversammlung iw
Traubensaal beginnt nicht, wie berichtet, um ^ 3, sondern um
'/r4 Ähr. Herr Hofrat Bick es ist als einer der besten Köpfe
der deutschen Volkspartei bekannt. Mit einem Massenbesuch
darf gerechnet werden, deshalb ist pünktliches Erscheinen zu
empfehlen
f ' * Stefan Schaibtes Begräbnis . Heiß brannte die Früh¬
sommersonne hernieder, als sich der Leichenkondukt des ver¬
storbenen Landlagsabgeordneten dem Friedhof zu bewegte.
Aus nah und fern waren sie herbeigekommen, um dem Toten
das letzte Geleit zu geben: Parteivertreter und Behörden, Ve
reine, Freunde und Bekannte. Wir zählten allein neun Fah¬
nen auswärtiger Vereine. Am Grabe ergriff Herr Pfarrer
Schairer  das Wort . Er legte seinen Ausführungen den
Text Match. 25, 21 zu Grunde und würdigte den Verblichenen
als Mann , Mensch und Christ. Nach dem Gebet senkte sich
der Sarg in die Grube unter dem dreimaligen Krachen der
Böllerschüsse, dem Ehrensalut für den toten Soldaten . — Den
ersten Kranz legte Herr Landtaaspräsident Keil  nieder . In
warmen Worten hob er den Schaffensgeist und die mensch¬
lich guten Eigenschaften des Verstorbenen hervor, die ihn hoch
über Pärteikampf und Parteihader stellten und zu einem
der beliebtesten Mitglieder des Parlamentes machten. Der
Vertreter des Bauern - und Weingärtnerbundes,
Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter Vogt (Gochsen)
hob hervor, wie sehr sich Stefan Schaible, trotzdem er
Nichtlandwirt war , in die Sache des Bauernbundes eingefühlt
hatte und wies darauf hin, welcher Beliebtheit sich der Da¬
hingegangene gerade bei der Landbevölkerung erfreuen durfte.
Für die WUrtt Bürgerpartei  sprach deren Vorsitzender,
Herr Landtagsabg . D r. B e i ß w ä n g e r, der in zu Herzen
gehenden Worten der Trauer seiner Fraktion um einen der
liebsten Kollegen Ausdruck gab. Schaible war nie Nur-
Parteimensch, er wußte stets die goldene Mitte zu halten,
Gegensätze zu überbrücken, wo es irgend anging und trotzdem
seinen nationalen , kerndeutschen Standpunkt zu wahren. Diese
Eigenschaften wurden auch von allen Parteivertretern gern
gewürdigt. Herr Melkermeister Mayer  gedachte der nim¬
mermüden Arbeit des Verstorbenen in der hiesigen Orts¬
gruppe der Bürgerpartei , die einen kaum zu ersetzenden Ver
tust erlitten hat, denn Schaible hatte bei aller Arbeit im
Parlament stets Zeit für seine Heimatgenoffen übrig gehabt.
Herr Landrichter Dr . Götz . der Vertreter des Präsidiums
des Württ Kriegerbundes und 'Herr Wacker vom Bezirks

oerbarrd derselben Korporation riefen dem toten Krieger die
letzten Grüße zu, der mit Leib und Seele Soldat war und
der guten Sache mit Hingabe seine Arbeitskraft zur Verfüg
ung stellte; ihnen schloß sich Herr Besen mayer  vom
Kriegerverein Sulz an . Vom Militär - und Vete¬
ranen - Verein  legte der Vizevorstand, Herr Wacht¬
meister Ziegler,  unter Dankesworten den Kranz nieder.
Herr StadtschulcheißMaier  gab der Trauer des Gemeinde¬
rats  um eines seiner arbeitstüchtigsten Mitglieder Ausdruck.
Schaible war nimmermüden sämtlichen Ausschüssenu.Kommis¬
sionen entfaltete er seine Tätigkeit, die unsere Stadt nun schmerz¬
lich vermissen wird. Herr Dolmetsch  hob das segensreiche
Schaffen des Enschlafenen in derGewerbrbank  hervor,
Herr Elektrizitätswerksbesitzer Wohlbold  sprach für den
Gewerbeverein,  in dessen Reihen der Tod nun eine
empfindliche Lücke gerissen hat und Herr Ernst Braun,
Vorstand des Turnvereins  rief dem treuen langjährigen
Vereinsgenossen und Ehrenvorstand das letzte Lebewohl zu.
Stimmungsvolle Chöre des Vereinigten Lieder - und
Sängerkranzes  umrahmten die ergreifende Feier , die
für Nagold unvergeßlich sein dürfte. Der schwere Verlust
aber, den unsere Stadt durch das Dahinscheiden dieses ganzen
Mannes erlitten hat, wird sich noch auf lange Zeit hinaus
fühlbar machen.

Befitzwechsel. Der Gasthof z. „Rößle" ist von der Stadt
Nagold gekauft worden.

* Keine Viehzählung auf 1. Juni . Bei der großen,
täglich wachsenden Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
im ganzen Lande wäre das Zählgeschäft bei der auf 1. Juni
ds. Js . vorzunehmenden Biehzähiung mit erheblicher Gefahr
der Weiterverbreitung der Seuche durch die von Stall zu
Stall gehenden Zähler verbunden. Die Durchführung der
Viehzählung am 1. Juni 1920 ist daher, laut Verfügung des
Ernährungsministeriums , zu unterlassen. Die Anordnung
der Nachholung der Zählung zu einem späteren Zeitpunkt
bleibt Vorbehalten.

* Altensteig. Sitzung des Gemeinderals vom 26- Mai
Anwesend: Der Vorsitzende, sowie die Mitglieder des Ge
metnderats vollzählig. Die Erstellung eines Fußgängersteges
von der Wilhelmsstraße zum Bahnhof hat eine Vereinbarung
mit der Eisenbahnverwaltung nötig gemacht: solche wird zur
Kenntnis gebracht und genehmigt. — Der Verkauf des im
Eigentum der Stadtgemeinde stehenden Vordachs am Kauf¬
haus erbrachte einen Erlös von 1500 der Verkauf an
Georg Fr . Theurer von Hefelbronn findet Genehmigung. —
Die Frage der Gewährung weiterer Besoldungs- bezw Teu¬
rungszulagen an die städt. Beamten und Unterbeamten, welche
auf Grund des Gesetzes vom 31 März 1920 zu vollziehen
ist, wird nach Bekanntgabe der Richtlinien hiefür bis zur
nächsten Gemeinderatssitzung zurückgestellt. — Der Vorsitzende
gibt bekannt, daß eine Eingabe bei der Eisenbahngeneral¬
direktion um Wiedereinführung eines Abendzuges für den
Sommerfahrplau genehmigt wurde. — Nachdem durch die
Kriegszeit hier kein Kinderfest mehr stattgefunden hat , wird
die Abhaltung eines solchen in diesem Jahre beschlossen; als
Tag der Abhaltung wird Montag 28. Juni festgesetzt.

r Hechingen, 27. Mai. Weil er Wertpapiere nach der
Schweiz verbracht hatte, ist Brauereibesitzer Graf -von Sig¬
maringen von der Strafkammer zu 20 000 ^ Geldstrafe ver¬
urteilt worden.

Letzte Nachrichten.
Streik ohne Ende.

Berlin , 29 Mai . Wie der B.L.A. aus Krefeld berichtet,
ist das gesamte Personal der Krefelder Eisenbahn bei den
Lohnforderungen in den Ausstand getreten.

Kinodämmerung.
Berlin , 29. Mai . Nach dem B.L.A. wurden in Halle

sämtliche Kinos durch die hohe Lustbarkeitssteuer gezwungen
am 31. Mai ihre Pforten zu schließen. Die Stadt will diese

l Gelegenheit benützen, um die Kinos zu kommunalisieren.
Eine vereitelte Schiebung.

Berlin , 29. Mai . Dem B.L.A. wird aus Lugano ge¬
meldet, daß in Piemonc 40 aus Frankreich eingetroffene
Wagen , die nach Belgrad und Bukarest bestimmt waren ,von
den Eisenbahnern festgehalten wurden , weil sie angeblich für

! Polen bestimmt sind̂ Die Wagen sollen nun lt. Corriere
' della Sera über Süddeutschland befördert werden.

Die „reaktionäre Verschwörung.",
- Berlin , 28. Mai . ' Die vom Reichswehrministerium be¬

züglich der ihm in der Presse vorgeworfenen Waffenverschie
bungen angestellten Nachforschungen haben ergeben : Die vom
Oberpräsidenten von Pommern Ende April im Freihafen
Stettin beschlagnahmten Geschütze waren zum Austausch alter
Geschütze der ostpreußischen Festungen, die ebenfalls beschlag¬
nahmte Munition zur Ausstattung der Reichswehr und der
Sicherheitspolizei seit langer Zeit bestimmt. Infolge der

''Sperrung des polnischen Korridors und wegen Mangel an
geeignetem Schiffsraum konnte die Munition erst anfangs Mai
geliefert werden. Von einer Versendung der inzwischen auch
wieder freigegebenen Geschütze ist Abstand genommen worden.
Von einer Lieferung von Waffen u. Munition an Finnland
ist im Reichswehrministerium nichts bekannt.

Grzberger als Kläger.
Berlin , 28. Mai . In der Klagesache gegen den verant¬

wortlichen Schriftleiter der „Deutschen Zeitung ", Dr . Ernst
Dülk, wegen Beleidigung des früheren Reichsfinanzministers
Erzberger  ist nunmehr ein neuer Verhandlungstermin
auf den 5. Juli vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I
festgesetzt. Es sind dazu eine große Menge von Zeugen ge¬
laden, darunter Bethmann-Hollweg, Helfferich, der frühere
Reichskanzler Dr . Michaelis, Sols und andere.

Die Gefahr im Osten.
Berlin , 29. Mai . In der „Deutschen Allgemeinen Ztg."

wird zu der Frage , ob Kriegsgefahr im Osten besteht, aus¬
geführt : Der Kampf vor der deutschen Ostgrenze wird ver¬
mutlich von den beiden Gegnern allein ausgefochten werden.
Beide Parteien verfügen über Reserven; die Russen wahr¬
scheinlich über stärkere als die Polen . Die Sowjetregierung
ist nicht lebensfähig ohne den wirtschaftlichen Aufbau im
Innern Rußands . Und dieser wiederum ist nicht möglich
ohne Unterstützung Deutschlands. Letzteres aber hat zur

Voraussetzung, daß hier mchr alles drunter und drüber geht.
Führende Köpfe in Sowjetrußland sind unbedingt gegen
einen Angriff auf Deutschland. Niemand wird leugnen wollen,
daß russische Emmiffäre, die im Ruhrgebiet , in Sachsen,
Mecklenburg, in Pommern agitiert haben, in dem Maße
rühriger vergehen und Gehör finden werden, als die Sow¬
jettruppen Erfolge zu verzeichnen haben. Dieser Gefahr
mit allen Mitteln zu begegnen, ist eins Mahnung , die das
europäisch«' Selbstbewußtsein zugleich an Deutschland und den
Verband richtet. Die Krise, die uns in den nächsten Wochen
beoorkteht, kennzeichnet sich in dem russisch polnischen Prob¬
lem, in den deutschen Wahlen u. in der Konferenz von Spaa.
Deutschland kann zur Rettung beitragen durch die neue Her¬
stellung einer Regierungskoalilion auf mittlerer Linie

Wilson im Schlepptau der Entente.
Washington, 29 Mai . (Hroas .) Bei der Rückweiiung

der Friedensresolution betonte Wilson,  daß diese Resolu
tion den Frieden mit dem Deutschen Reich wieder Herstellen
wolle, ohne von der deutschen Regierung etwas zu verlangen,
das geeeignet sei, das den Völkern angetane große Unrecht
wieder gut zu machen. Dies hätten die Vereinigten Staaten
als ibr Ziel » bezeichnet,  als sie in den Krieg traten.
Der Präsident erklärt, daß die Resolution keines der Ziele
zu verwirklichen suche, um deretwillen die Vereinigten Stau
ten in den Krieg getreten seien, und daß sie dadurch auf alle
Ansprüche der Bereinigten Slawen gegenüber der deutschen
Regierung verzichten. Wilson nimmt den Vertrag von
Versailles warm in  Schutz , der, wie er erklärt, die
Ziele Amerikas verwirkliche. Er erklärte weil er, daß die Re¬
solution nichts erwähne von der Freiheit der Meere, von der
Einschränkung der Rüstungen , dem Schutz der Rechte Bel¬
giens der Wiedergutmachung der gegenüber Frankreich be
gangenen Ungerechtigkeiten und von der Befreiung der christ¬
lichen Völkerschaften in der Türkei. Wilson kommt zu dem
Schluß, daß ein solcher Friede unvereinbar sei u. nnoerein
bar sein müsse mit der Würde der Bereinigten Slawen , mir
den Rechten und der Freiheil der Bürger und den Grund
bedingungen der Zivilisation überhaupt.

ovroncworrno- O. vtr cha r üt
DruckendD-vlmr MM kMavlv

Semfchk Kenlseise,ZMW8M.
Seifeupuloer. Mx «Ile Packung iS Psg.

„ NS gr ueik PackungA Psg.
UefmM'MeMllchr A gk1 M.

SchuhcremM, Schuhselt2M.
Kriftull-Suda.Waschbörstenn.Strupfer
2412 empfiehlt preiswert solange Vorrat

kstinkoisll-. 52
WM » »MW '

-l .k . 4 8tü «k Le 10 m Ix ., 20 «in kovk sovie

7üieneiMleii
daä . LlaL, xibt »k

2418 .1. .1 LiOAlor , VVütlkoi '̂ .

Achtung!
gesucht für meine Werkst

gebrauchte Kaßea 12 Vertiko
von
2206

Zu Kausen gesucht für meine Werkstattsräume einige
für

Kleider
und

ükkll'üllöl ' Zarmonikafsdrik,
Lerxstr . 27.

Daselbst sind noch einige gebrauchte
Harmonikas ganz billig zu verkaufen.

I)»« neue

kgMil-Mäkli-Mliin
(krWsdr/8omiiM 1920.)

VorMlg bei s. V. Lsisvk . klllMiIIg. kisgoia.

Nagold . 2504

>527
>vlle lAuslk-Instruinenle,

kür lkau8 uncl Orcke8ter, von
cken einkactwten Schüler- bis

- ?u cien kein8ien Rünstler-
j Instrumenten , alles 2ube-
! kör, Saiten usvv. empkiekli

in ieick8ter Auswahl
vlirttl. kkorrdvim

hsopoldstr. 17
I Xrksilen Itlellsiseti, tzokbrücUe.
! Ankauf abgespielter SctiaO-
j platten unck Lrucd pro
! Platte IA. 2.—

Reparaturen unckStlmnien
in eigener Werkstütte.

Gras-Ertrag-
VttM-tMg.
Die Erden der August

Schwarzkopf's Witwe hier
bringen den diesjährigen
Grasertrag von

14 Lr AIM Mv8v im Sllvd.
22 Lr 2KM aiv. in Vkwslä-
dsiavil llllü 1v tir Lies im
kegvvlsl

am nächsten Montagabends
von 6 Uhr ab zur Verpach
tung . Zusammenkunft bei der
Harzfadrik.



OtzMMt Nagold.
Reichstags - «nd Landtagswahl.

Für die am Sonntag . -den 6 Juni 1920 von Vorm. 8 Uhr bis Nachm. 6 Uhr stattfindende Reichstags- und Landtags¬
wahl hat das Oberamt die Abgrenzung der Abstimmungsbeztrke und die Bestimmung der Wahlraume nach Anhörung der

^1 Abstimmungsbezirk. Wahlraum. Wahlvorsteher. Neffen Stellvertreter.

1 Nagold Bezirk l . . . Stadtteil aufwärts rechts
der Calwer-, Markt- und Rathaus Stadtschultheiß Maier Stadtpfleger Lenz

Iselshauserstraße
2 „ Bezirk ll . Stadtteil aufwärts links

von obigen Straßen
Erdgesch. d. alten
(Knab.-)Schulhss.

Hauptlehrer Günther Hauptlehrer Grieb

Z Altensteig -Stadt Bez. I
Bez. II

Stadtteil links der Nagold Rathaus Stadtschultheiß Welker Sparkassier Walz
Stadtteil rechts der Nagold Untrs. Schulhaus Stadtpfl . Pfizenmaier

Schultheiß Seeger
Kaufmann P . Beck

5
ß

Alteyfteig -Dorf
Deshingen
Bernerk

(Gesamt-)Gemeinde Rathaus Gdepfleger Kalmbach
Gdepfl. Großmgnn Gemeinderat G. Franz

7 Stadtskh. A -V. Stoll Stadtpfleger Huß
8
9

10

Beuren
Bösingen
Ebershardt

- " Schultheiß Großhans
.. Broß
.. Rothfuß

Gemeindepfleger Frey
. Koch
,. Bühler

11
12

Ebhausen
Effringen.

„ Dengler
>. Höhn

Gderat Kleiner
„ Traub

13 Egenhausen. „ Rath „ Brenner
14 Emmingen. „ Renz „ Roh
15 Enztal. „ Stieringer Haupilebrer Frank
16 Ettmannsweiler . „ Kübler Gderat. Js . Waidelich
17 Fünfbronn. , Schwemmle „ Kalmbach
18 Garrweiler. „ Kalmbach Gemeindepfleger Seeger
19 Gaugenwald. „ Dürr Gemeinderat Rupps
20 Gültlingen.

Haiterbach m. Altnuifra
.. „ Kern „ Bühler

21 Stadtschultheiß Knauß Stadtpfl . Schüler
22 äselshausen. Schultheiß Kugler Gderat. Büxenstein
23 Mindersbach .. ,. Dürr Herter
24 Oberschwandorf ,. Besseu „ Brenner
25 Obertqlheim. „ Klink .. Zmk
26 Pfrondorf „ Vetter „ Renz
27 Rohrdorf.

. :
Schmid Gdepfl. Held

28 Rotfelden. „ Stockinger Gderat. Bolz
29 Schietipgen. „ Theurer I - Zmser
30 Schönbronn. ! " Kegler

„ Metzger
Gdepfl. Stockinger

31 Simmersfeld . Gderat Schaible
32 Spielberg. ,. Kalmbach Gdepfleger Stickel
33 Sulz ! „ Weippert ,. Gayer
34 Aeberberg. „ Schleeh Keppler
35 Anterschwandorf „ A.-V. Angster Gderat. Fr . Rapp
36 Antertalheim . ,. Klink „ V. Klink
37 Walddorf mit Monhardt „ Rentschler Gdepfleger Walz
38 Wart. Lutz Gderat. I .Gg.Hartmann
39 Wenden. Walz >. Hertter
40 Wildberg. " StadtschultheißMutschler Obergeometer Gärtner

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, Vorstehendes ortsüblich
'Wahlvorsteher zur Benützung bei der Wahl auszuhändigen.

Nagold , den 22. Mai 1920.

bekannt zu geben. Die Bekanntmachung ist dem
2503

Oberamt : Münz.

Brennstoffversorgung
(Kohlenversorgung).

I. Verteilung.
Die vom Reichskommissar für Kohlenverteilung ausge¬

gebenen Hausbrandbezugsscheine verteilt die Bezirkskohlen¬
stelle an die vom Oberamt zugelassenen Kohlenhändler. Die
Zuteilung der Bezugsscheine an die Händler erfolgt prozen¬
tual auf Grund der eingegangenen Kundenlisten.

Jeder Empfänger eines Frachtbriefes von Hausbrand¬
kohlen Hai sofort nach Ankunft der Sendung , d. h. vor In¬
angriffnahme des Ausladens die eingegangene Menge und
Sorte der Bezirkskohlenstelle Nagold telephonisch mitzuteilen.

In sämtlichen Gemeinden, ausgenommen Nagold, regeln
die (Stadt -) Schultheißenämter die Ünterverteilung auf Grund
der ihr übersandten Kundenlisten

Für die Brennstoffzuweisung werden die Haushaltungen
in drei Höchstverbrauchsgruppen eingeteilt:

Gruppe I kleine Haushaltungen 15 Zentner
„ II mittlere „ 30
„ III große „ 45

Einzelstehende selbständige Personen, die tagsüber in gewerb¬
lichen oder kaufmännischen Betrieben, in Büros , Kanzleien
usw. beschäftigt sind und sich nur abends in ihrer Wohnung
aufhalten

erhalten 5 Zentner.
Haushaltungen , welche einen Bedarf bis zu 15 Zentner

oder weniger angemeldet haben, werden in den meisten Fäl¬
len ohne weiteres in die Gruppe I eingeteilt.

Maßgebend für die Einteilung ist die Zahl der Haus
Haltungs-Angehörigen, die Größe der Wohnung , der Beruf
des Haushaltungsvorstands der Brennstoffbezug in den Vor¬
jahren. sowie sonstige persönliche und wirtschaftliche Verhält¬
nisse — Vorhandensein kleiner Kinder, alter und kranker
Personen . — Bei Aerzten und anderen freien Berufsarten,
und solchen kaufmännischen und gewerblichenBetrieben, bei
denen Geschäftu. Wohnung räumlich verbunden sind (Metz¬
ger, Friseure , Schneider, Schuhmacher, Spezereihandlungen,
Schankwirte usw.) werden auch diese Umstände bei der Gruppen¬
einteilung berücksichtigt.

Zentralheizungen in Privathaushaltungen erhalten vor¬
läufig nur den Brennstoffbedarf für „große Haushaltungen ".

Behörden, Anstalten, landwirtschaftl. Betriebe und ge¬
werbliche Verbraucher mit einem monatlichen Verbrauch von
unter 10 Tonnen werden im allgemeinen sür die im Wirt¬
schaftsjahr 1919/20 zugeteilten Mengen vorgemerkt.

II. Lieferung.
Jeder Verbraucher wird zunächst mit einem Drittel der

ihm zugebilligten Mengen beliefert. Die Kohlenhändler dürfen
also an ein und denselben Verbraucher so lange eine zweite
Lieferung nicht vornehmen, bis seine sämtlichen bei ihm für
den Verbrauch von Kohlen angemeldeten Kunden mit dem
ersten Drittel der festgesetzten Höchstmenge durchweg beliefert
sind. Behörden, Anstalten und gewerbliche Verbraucher mit
einem monatlichen Verbrauch von unter 10 Tonnen werden
von Zeit zu Zeit mit kleineren Quantums , die sich in der
Höhe der hier einlaufsuden Mengen richten, beliefert.

Sofern einzelne Kohlenhändler infolge bevorzugter Be¬
lieferung auf ihren Bezugsschein schneller beliefert werden als
die anderen, kann die Bezirkskohlenstelle Ausgleiche vor¬
nehmen.

Die Bezirkskohlenstelle hat die Verteilung der Brennstoffe
durch die Kohlenhändler zu überwachen. Sie kann anordnen,
daß die Kohlenhändler die für sie lagernden oder einlaufenden
Hausbrandkohlen ihr zur Verfügung stellen und den von ihr
bestimmten Händlern, Gemeinden, oder Personen überlassen,
sowie die zur Uebergabe erforderlichen Handlungen vornehmen.

Infolge der vielfach eintretenden Verkehrsstörungen muß
schon jetzt darauf hinqewiesen werden, daß für die Verbraucher
kein Rechtsanspruch lauf Lieferung der von ihnen bestellten
Jahresmenge sowie bestimmter Kohlensorlen besteht und be¬
hördlicherseits keinerlei Verantwortung für vollständige Be¬
lieferung übernommen werden kann. 2508

III. Preisregelung.
Die Kleinhandelspreise werden allmonatlich auf Grund

der vom Landesbrennstoffamt gegebenen Großhandelspreise
und Richtlinien für den Kleinhandelspreis unter Zuziehung
von Bertretern der Brennstoffhändler u. Brennstoffoerbraucher
von der Bezirkskohlenstellefestgesetzt und den Schultheißen¬
ämtern zur Bekanntgabe an die Kohlenhändler und Ver¬
braucher mitgeteilt.

Preisüberschreitungen find strafbar.
Nagold, 28. Mai 1920. Oberamt : Münz.

Bezirksmilchbeamter.
Als Bezirksmilchbeamterfür den Oberamtsbezirk Nagold

ist von der Landesversorgungsstelle Stuttgart mit sofortiger
Wirkung Herr F . N. Ihrig  bestellt worden. Die Herren
Ortsoorsteher werden ersucht, denselben bei seiner Tätigkeit
in jeder Weise zu unterstützen. 2507

Nagold, den 28: Mai 1920. Oberamt : Münz.

Haferablieferung.
Die Landesgetreidestelledrängt auf rasche Erfüllung der

noch rückständigen Haferlieferungen. Sie weist insbesondere
auf die Mißstimmung hin, die unter den Landwirten da¬
durch entstanden ist, daß ein Teil derselben die verlangte !
Hafermenge zu dem Preis für Umlagehafer abgeliefert hat, j
während andere sich dadurch Vorteile verschafft haben, daß sie !
ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommensind. !

Die Kommunalverbände sind deshalb beauftragt worden, j
den säumigen Landwiiien die Ablieferung der rückständigen :
Hafermenge an den Kommunaloerband hinnen kurz bemesse- j
ner Frist aufzugeben. Ist die Ablieferung der umgelegten i
Menge infolge Abgabe von Hafer an Dritte nicht mehr mög- '
lich, dann haben die Landwirte unbeschadet der Strafoor - '
schrift in tz 80 Abs. 1 Nr. 15 der R . G. O. als Schadenersatz >
das Doppelte des zur Zeit der Festsetzung geltenden Markt ,
Preises, oder falls -der von ihnen erzielte Verkaufspreis höher i
ist, diesen an die Reichsgetreidestelle zu zahlen. Nach Ablauf >
der obengenannten Frist wird entweder zur Enteignung ge- <
schritten oder der vom Oberamt festgesetzte Schadenersatz im -
Zwangsweg beigetrieben, ' 2511 '

Es darf erwartet werden, daß die noch säumigen Land-
wirtx bei dieser Sachlage in ihrem eigenen Interesse ihre
Pflicht zur Ablieferung des Umlagehafers umgehend erfüllen !
und dem Kommunalverband dadurch die Durchführung der ^
erwähnten Maßnahmen ersparen. !

Nagold, den 28. Mai 1920. Oberamt : Münz . ^

W. Amtsgericht Nagold
2n das Genofsenschaftsregister
Band II Bl . 58 ist heute bei dem Darlehenskafseuoerei«
Oberschwandorf eingetragen worden:

„Burch Beschluß der Generalversammlung vom 4. Mai
1920 wurde an Stelle des als Vorstandsmitglied ausge¬
schiedenen

Jakob Gutekunst, Schmied in Oberschwandors,
als solches neu gewählt:

Gottlieb Müller . Schreiner in Oberschwandorf."
Den 27. Mai 1920. Sto . Amtsrichter:

2513 Goppelt.

Ausnahme oov Zöglingen La die MeMllsAlen^
Am I. Okt. d. I . wird eine Anzahl von Zöglingen in

die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kilchberg, Ellwangen und
Ochsenhausen ausgenommen. Jünglinge , die in eine Acker¬
bauschule eintreten wollen, müssen sich bis spätestens 15. Juni
bei dem Schulvorstand der betr. Ackerbauschule unter Dar¬
legung Aiies Lebenslaufs und unter Anschluß eines Geburts¬
scheines, eines Impfscheines, eines ärztlichen Zeugnisses, eines
Staatsangehörigkeitsausweises und eines Leumundszeugnisses
melden. Die Aufzunehmenden sollen das 17. Lebensjahr
zurückgelegt haben.

Näheres ist aus der Bekanntmachung im Staatsanzei¬
ger Nr . 110 ersichtlich. " 2509

Nagold, den 26. Mai 1920. Oberamt : Münz.

Heugras -Berpachtung.
Die Stadtpflege Nagold bringt den Heugrasertrag

des städt. Baumguts beim Schlachthaus zw. Calwer- und
Emminger -Straße und des Boumgartens beim Gewerbe»
schulhaus (in 3 Losen) am nächsten Montag mittags 11 Uhr
an Ort und Stelle an hiesige Pachtliebhaber im Ausstreich
zur Verpachtung. Zusammenkunft bei den Baracken. 2489

Versteigerung
der dinglichen Saft. Md Schankwirt-
schafi znm»Ochse«" in SiilMngev

Station Wildberg.
Am Mittwoch , de» 2. 2uni 1820, Nm . 1 Uhr kommt

auf dem hiesigen Rathaus das den, Christoph Gackenheimer
gehörige Wirtschaftsanwesen im 2teu und letzten Termin
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen sind.

Gültlinaen , den 25. Mai 1920.
2496 Ratsschreiber : Kern.

Verkaufe l sr 53 qm

Wohnhaus Nr 12
mit Hofraum und 76 qm Gras - und
Baumgarten . Erster Verkauf am Sams¬
tag den 29. 5. 20 abends 8 Uhr z. „Post"
in Effringen.

Empfehle gleichzeitig meiner werten Kundschaft meine

banderollierten Zigarren
in bekannt guten Qualitäten . 2510

kiskiei , WMriuAvi». 'sslsion »Ir 3

iniiii»

unstmost-
substanzen

empfiehlt 2490

Ein guterhaltenes 2497

S«-r-
Nad

(Freilauf ), mit Gummibe¬
reifung hat zu verkaufen.

Adolf Renz
Pfrondorf.

mit guter Bereifung billig
zu verkaufen 2498
GafthanS z. Ochse«

Haiterbach.

Leim!
Bezugsscheine zur Lieferung
für das II . Quartal 1920
nimmt entgegen uns bittet
um Einsendung derselben.

Eugen Nuding.
2426 Nagold.

7̂ -'

Nagold.

Senfe «,
Sicheln,
Würbe.

Wetzsteine
--Huf-Fett

empfiehlt 2493
2 . Theurer, Schmiedmeister.
Pru »Itbekaulltkilu»b beliebte»

Moftansatz»Tamvino"
mit und ohne Süßstoff

in Flaschen für 100«. 180 Ltr.
empfiehlt noch zu billigen
Preisen  2492
Nagold . Helr.

Konditorei «. LafL.
Nagold.

Frisch eingetroffen

Heringe
große Fische

bei 2505

^g. LStredell
bst sieb verlssstii.

Abzugeben gegen g. Beloh¬
nung in der 2486

l.ö»e»-vkogvrle^
Svdr.Lviir.



KmerbeverLM «lsgM
Wir inachen hiermit unsere Mitglieder auf die bei der

Handwerkskammer in Reutlingen eingerichtete 2515

.SteiertekMOelle'
aufmerksam, welche unfern Mitgliedern kostenlos Auskunft erteilt.

Wir suchen auf 1. 3uli ds . 3s . zuverlässige

„B ereinsdieneri n".
Vorstand: Wohlbold.

Dank.
Wohl jeder Teilnehmer der Begrüßungsfeier , die am

Pfingstsonntag zu Ehren unserer heimgekehrten Kriegsgefan¬
genen in der hiesigen Kirche stattfand, hat einen t» fen Ein¬
druck mit nach Hause genommen . Ich fühle mich als Vater
eines Heimgekehrten deshalb gedrängt , allen denen, die zu
dieser würdigen Feier beigetragen haben, meinen öffentlichen,
herzlichsten Dank auszusprechen. Insbesondere sei dem Herrn
Pfarrer für seine trefflich gewählten , ernstgestimmten Worte
und dem Herrn Schultheiß , der unseren Söhnen einen war¬
men Wivkommgruß darbot, gedankt. Nicht vergessen möchte
ich auch den Gesangverein , der durch drei weiheoolle Männer¬
chöre die feierliche Stimmung erhöhte, in meinen Dank ein-
zuschtietzen. Ebenso sei für das paffende Andenken der Kir¬
chengemeinde und das Geldgeschenkder bürgerlichen Gemeinde
nochmals herzlich gedankt. 2495

Friedrich Dich, Effringen.

U Rotfelden. ^
Statt jeder besonderen Einladung!JE AE

^ Hochzeits-Einladung. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-

JE landen wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte AE
M mis 2446 A<s
AE Dienstag , de« 1. 3 ««i 1920
AE in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Rotfelden freund-

lichst einzuladen.

« MM Wer j Mrie Win
M Sohn des ^ Tochter des
M -f Friedrich Kübler V -j- Johannes Bühler
M Bauer . ^ Schultheiß. M

A Kirchgang 12 Uhr. A^

Gültlingen-Holzbronu.llovdrMz-Kmlsllimg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am 2453

Dienstag den 1. 3uni 1820
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus -zum
„Hirsch" in Gültlingen freundlichst einzuladen.

W.A-«Aei!>tt8 Wm Wtz
Tochter des

Michael Schütz,
Bauer in Holzvronn.

Küfer, Sohn des
Jak . Schneider, Zimmer-

mann in Gültlingen.

Kirchgang 12 Uhr in Gültlingen.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬
dung emgegenzunehmen.

2484 mit

k

Oeffentliche
Wiihleri>ttsi««lil»l>.

Dickes spricht
«m8o»«t»z »chmittag« 1-4 Uhr.

-Deutsche  Bolkspartei.
Kaufmann. Angestellte.

Sonntag , den 3V. Mai vorm. Vzll Uhr
Gasthaus „Traube * Nagold

BeMemiMlW ml Burtrug
des Kollegen Haid aus Stuttgart.

Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. Gäste
willkommen. 2457

Orlszxrnpz»« I- U V.

BikmMtmerei»Mgolh
hält am Sonntag 30 . Mai , mittags
2 Uhr, seine Frühjahrsoersammlung
in 3selshausen in dex „Linde" ab.

Tagesordnung:
1. Vortrag : Die wichtigsten Arbeiten des Imkers vom Mai -Juki.
2. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
2467 Vorstand: Wolf.

!

AgMKll-

WhvfW„Löilieil", Nagold.
Sonntag den 30. Mai

hllimmftWs Konzen

TanMrrhnltms
unter Mitwirkung der berühmten
Tiroler Kapelle Hohn loser.

Zn zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
F. Knrlenbanst.

Anfang nachm. 2—6 Uhr, abends 7—11 Uhr.

lussdvden -Rlemeu.
'krllsliuMlSkel-üi'ettera»ünonzlige klodelvsre

^ lietera vieöer fortlilotena. (lote» p, »»en. Keoe Xssclilneo.

8räk ivlllvr , 8Sgv- ü. llodelvM,
Vornstvttv « . leleptron dir 1.

neu eröffnet von

lltto Llssgmüllsi', ttsgolcl
im Hause von Herrn Flaschnermeister Kehle.

keslle vsülsuunx Lisi LilUxe kreise

Ligai 'i'vn >-> Oiga ^ Hs »! s ladskv s I' fkiikn.

ÄGMchlünj
unter Mitwirkung derWUdbaderStreichmufiK
i» der„Tmbc" iii Whiise»
am Sonntag den 30 . Mai

nachmittags3 Ahr. 25m

8nllv
»KAM oLritS - Z * L» I » 1vrK « -

ULNtl

in Kreven RenKen nn dillixen kreisen
stet« xreikdrn.

t. asioe«slil
8r »vlL « lk» a>riiIr

kernspreeker 7145 na<l 7146.

Herzliche Einladung.
Am Dienstag den 1. 3 « ni , nachmittags 2 Uhr wird

im Bereinshaus Zellerstift die jährliche

Bezirksbrüderkonferenz
stattfinden, wozu die Gemeinschaftskreise und deren Freunde
aus Stadt und Land herzlich eingeladen werden.
2436 Dekan Otto.

Missionar Seeger.

Herzliche Einladung an Alt und Jung
zu einer

Lvang. Volksversammlung
nicht bei Unterschwandorfsondern auf dem Butz beiHaiterbach

am Sonntag 30. Mai nachm. V»3 Uhr.
Posaunen - und Liederchöre der Chorvereinigung des
Stuttgarter Ev . Jugendvereins , Ansprachen der Stutt¬
garter Jugendpfarrer , Herrn Stpf . Wüterich u. Dölker,

Herr Dekan Otto und anderen Männern.
Bei schlechtem Wetter : etwa */- 4 Uhr im Vereinshaussaak

zu Nagold.
I - A.

2494_ Stadtpfarrer Huppenbaner . Katterbach
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt jüngeren tüchtigen

Herrn
(evtl, auch Fräulein)

für Schreibmaschine und all¬
gemeine Bureauarbeiten . Nur
solche Bewerber (innen ), die

^mindestens >/s Jahre praktisch
gearbeitet haben, wollen sich
mittels handschriftlich geschrie¬
benem Angebot mit kurzem
Lebenslauf und Angabe von
Gehaltsansprüchen melden.

8ok»sr/.«S!äkr ^
LeüerllvblM- unä VSrte-

mMelwerkv
Dnnnlinn «« !- L8tri »l « lv

IVsxolck in V/Ürtt.

MWcn-GeW.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche ich für sofort
ein jüngeres

Mädchen
zur Aushilfe 2502

Frau Bezirksgeometer
Grieshaber, Nagold.

Ordentliches 2512
»» L ^

für alle Hausarbeit eventl.

MlMSslllll
für sofort  oder später
bei guter Behandlung und
Bezahlung gesucht von

Frau Ziegler,
Nagold , Calwerstr.

nicht unter 16 Jahren , zu
baldigem Eintritt gesucht von

Frau Gerichts-Sekr.
Talmon-Gros , Nagold.

Per sofort wird ein einfaches

Mädchen,
das Gelegenheit hat, das Ko¬
chen zu erlernen, gesucht.

Hotel Waldhorn, Calw.
L alw.

G esu cht wird ein erfahrenes
zuverläßiges 2499

Unmöbliertes 2506

Zimmer" .
j« miete» gesucht.
Von wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelle des „Gesellsch."

p. ?kü. Z.2V
bei 2450

Ileti . KM , IIsgM.

welches schon gedient hat, bei
gutem Lohn und guter Ver¬
pflegung . Angebote an

Frau Marie Doru
Putzgeschäft.

Leberkleelttr , Mrxen
entferntrestlos .Reichspat, sonst
Geld zurück. ..4l 10.— u. Porto.
tzllllitsll-vepot Kallki .S.211Ii.

Sonntag früh Gang
zur Dogelbeobach-
tung. */«5 Uhr Bor¬
stadl. 2516

Georgii.

K». Mglilgsimil
Nagold.

Teilnahme an der
Volksversammlung auf

dem Buß in Halterbach.
Sammlung und Abmarsch

1 Uhr am Spital . 2514
Der Ausschuh.

schöne Unterländer find von
heute ab jeden Tag frisch
zu haben. 2517

Ludwig Keck,
Gemüse- u. Obsthandlung
Nagold, Telephon Nr. 76.

Wir empfehlen billigst:

IsMchselsr
(deutscheu. ausländ.)

di». WMMel
alle Artikel zur

Ileckieilstri»»!
Meiöl, Bidrimichse
SWMe,S!lBl>mme

llsw. 2486

^m LMkli - viWkrik »^ ^kebr.Lear,Ilsgolll.
Bahnhosstr. Telefon 122.

Hier kann älteres , kräftiges

für Haus - und Feldarbeit
e i n t r e t e n. 2411
Schund, Röteuhöhe

Nagold.

bei
Gebetbücher

«. W. Zaster. Pa,alb.

Ev. Gottesdienst
am Dreieinigkeiissest den 30-
Mai 1920 8h« Uhr Kinder¬
sonntagsschule, (H10 U. Fest-
pred. (Ottos, 5 U. Abendpred.
(Pfarrer Schauer ). Freitag,
4 . Juni 8 U. Bußmgsgoites-
dienst im Vereinshaus.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 30. Mai 9 U. Got¬
tesdienst, i /2  2 Uhr Andacht.
Donnerstag , 3 Juni Fron¬
leichnamsfest '/-9 Uhr Gottes¬
dienst, '/»2 Uhr Andacht.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.

Somnug vorm . st- tOU. Pred.
(Jnsp . Jah !.ke), ll U. Sonn¬
tagsschule, alns . 8 Uhr Pred.
(I . Walz .) Montag abends
8V- Uyr Uebuvg des Gesang¬
vereins . Mittwoch abds 8'/s
Uhr Geb : : :ilde.
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